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Der Solitär
Skizze von Eliſe Münzer

Rachdruck verboten
Die Stimmung am Frühſtückstiſch war nicht ſo gut wie

ſonſt Gewiß eine Sorge wat es nicht gerade die auf dem
kommerzienrätlichen Pagare laſtete denn Sorgen waren in
dem ſicher und feſtbegrimdeten Hauſe in Wahrheit war
dieſes Haus eine Grunewaldvilla neueſten Stils glück
licherweiſe unbekannte Gäſte Man hätte die unverkennbare
Verſtimmung der ſchönen Frau Annemarie eine Ver
ſtimmung die ganz von ſelbſt auch auf den ſtets gleichmütigen
Gatten übergegangen war eher als eine Art Verdrießlichkeit
bezeichnen können eine ungewohnte Nervoſität Denn ein
empfindlicher Verluſt hatte ſie betroffen und die Hoffnung
den verſchwundenen Gegenſtand plötzlich wieder auftauchen
zu ſehen verflüchtigte ſich von Tag zu Tag

Sie entſann ſich noch ganz genau des Unglücksnachmittags Am Mittwoch war ſie bis zur Elektriſchen ein paar

Schritte gegangen bei recht mildem Wetter ohne die wild
ledernen Handſchuhe abzuſtreifen Erſt beim Beſteigen des

Wagens hatte ſie ſie bereits auf den Händen gehabt denn
ſie liebte es nicht durch den flimmernden Glanz der Steine
aufzufallen die auf ihren gepflegten Fingern ſtrahlten Und
beim Rückweg hatte ſie wohl wieder ſchon ein Stück vor dem
Hauſe in der Allee die Handſchuhe abgezogen Kurz und

t als ſie ſich auskleidete fehlte der köſtbare Solitär den
ie am Ringfinger der Linken zu tragen e Man ſuchte
in den Zimmern auf der Diele in allen Räumen des Hauſes
man ſuchte im Garken und auf der Straße am Abend mit
Windlichtern am Tage mit den wachſamen Augen ſämt
licher Hausgenoſſen der Kohinoor wie ihn der Kom
merzienrat oft in ſcherzendem Stolz genannt hatte blieb ver
ſchwunden als habe ihn die Erde verſchluckt

Frau Annemarie warf zerſtreut ein Stückchen Sacharin
in ihren Tee und ſah in trüben Gedanken die zarten Blaſen
in der Taſſe aufſteigen als ſie ein überraſchter Ausruf ihres
Gatten auffahren ließ Er hatte ſchon ein paar Briefe durch
flogen die die erſte Poſt gebracht hatte und las nun ein
Schreiben das er einem großen gelben Umſchlag entnahm
Sie kannte ſeine ſonſt ſo gehaltenen langſamen Bewegungen
kaum wieder als er ihr den Brief ſo raſch über den Tiſ
warf daß ihre Stirnlocken in Unordnung gerieten und ſa
ihn erſtaunt und mißbilligend an ehe ſie den Brief ergriff
Dann aber verſtand ſie ſeine Aufregung nur zu gut nun
ſie las folgendes

Sehr geehrter Herr Kommerzienrat gnädige Fraul
Durch einen Zufall erlangte ich von dem Verluſt der Sie
kürzlich betroffen hat Kenntnis Der prächtige Solitär der
an der ſchönen Linken der Frau Kommerzienrätin ſo zaube
riſch funkelte er war in Platin gefaßt wenn mich mein Ge
dächtnis nicht trügt iſt Jhnen abhanden gekommen Ich er
kannte ihn ſofort an ſeinem blendenden er das ganz leicht
ins Gelbliche ſpielt als ich ihn in der Allee zu meinen Füßen

ſah Und als ich ihn aufhob war mein Entſchluß
chon gefaßt Ich habe den Vorzug zu Jhren entfernten Be

kannten zu gehören und genoß ſogar einmal das Glück bei
einem Diner der Tiſchnachbar der gnädigen Frau zu ſein

Sonntag den 4 März 1917

der geduldige Gatte

mit der ich mich vortrefflich unterhielt Sie kann ſich un
möglich darauf beſinnen wer ich bin denn die Herrſchaften
pegten wie ich wohl weiß in den Wintermonaten vor dem

riege etwa fünfmal in der Woche an geſellſchaftlichen Ver
anſtaltungen teilzunehmen

Es war mir vergönnt die gnädige Frau in prächtiger
Toilette und angetan mit ihrem wahrhaft königlichen uck
ehr oft aus der Nähe bewundern zu dürfen auch in der
per die ſie mit Vorliebe beſucht Da zählte ich denn ich

geſtehe daß die Sport mich vergnügte daß ſie im be
neidenswerten Beſitz einer langen Perlenſchnur dreier koſt
barer Brillantkolliers und eines vollſtändigen Smaragd
chmuckes von unſchätzbarem Wert iſt er ſtammt aus dem

achlaſſe der illyriſchen Geſandtin Sie beſitzt ferner ſechs
Brillantbroſchen vierzohn Ringe und fünf mit edien Steinen
ezierte Armſpangen Die minder wertvollen Gegenſtände

hier gar nicht mitgerechnet Jch geſtehe daß ich dieſen
eberfluß längſt als maßlos übertrieben empfand und ich

preiſe die Fügung die mich in den Stand ſetzt dieſe Unge
rechtigkeit des blinden Schickſals das den einen mit vollen
Händen beſchenkt während es r anderen das Not
wendigſte verſagt zu korrigioron Kurz und gut Sie erhalten
den Diamanten nicht zurück Jch werde ihn behalten und

m ſeinen Wert den ich auf zehntauſend Mark veranſchlage
ich verſtehe mich nämlich ſehr gut auf edle Steine zuzüglich
einer größerem Summe aus Eigenem einer ohlfahrts
tiftung zukommen laſſen Jch hoffe daß Sie unter dieſen
mſtänden den Verluſt leicht verſchmerzen werden ja daß

ich vielleicht ſogar in Jhrem Sinn handle und zeichne mit

größter Hochachtung JgnotusSprachlos ſtarrte die Kommerzienrätin den Gatten an
dann kräuſelte ein verärgertes Lächeln ihre Lippen und die
Skepſis der Berlinerin kam zum Vorſchein

Glaubſt du etwa an dieſe Uneigennützigkeit fragte
ſie geringſchätzig Der Mann unterſchlägt einfach einen Fund
und macht ſich damit natürlich ſtrafbar Uebrigens habe ich
dir immer geſagt daß du mich heillos verwöhnſt Jetzt ſiehſtdu s wir haben uns ſchon als Protzen m gemacht
Nur um den Solitär tut mir s doch leid Und wenn man
bedenkt daß man ahnungslos neben dieſem Menſchen ge
ſeſſen hat und daß er mir womöglich den Hof gemacht hat

Der Kommerzienrätin fielen alle ihre Sünden ein
Da iſt nun nichts zu machen mein Kind, begütigte ſie

Der Kerl wird ſich s vielleicht leiſten
können den Stein zu behalten und er macht gar kein e
tes Geſchäft damit denn die Diamanten ſteigen täglich im
Preiſe Ein Verkauf würde zu leicht auf ſeine Spur führen
und das wird er nicht riskieren Schließlich iſt der Verluſt
ja zu verſchmerzen Zärtlich faßte er nach ihrer Hand
Soll ich dir einen neuen kaufen

Frau Annemarie ſchüttelte ungnädig den Kopf und ihre
Verſtimmung nahm in der nächſten Zeit nicht ab
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Kurz darauf aber brachte ein Abendblatt dem erſtaunten
Ehepaar doch die Beſtätigung des in dem Schreiben enthalte
nen Verſprechens Es hieß dort daß ein unbekannter edler
Spender unter dem Namen Jgnotus für Kriegsverletzte
die Summe von 10000 Mark geſtiftet habe

Der Kommerzienrat beſchloß wirklich gute Miene zum
böſen Spiel zu machen beſonders da ihm keine andere Wahl
blieb Er erinnerte ſich wohl daß er für den Solitär den er
ſeinerzeit als Gelegenheitskauf erworben nur achttauſend
Mark bezahlt hatte und bewunderte und belächelte wenn er
mit ſeiner Gattin allein war oft die Großmut des ſonder
baren Finders der aus eigenen Mitteln den Wert des Steines
ſo hoch überzahlt hatte Jn Geſellſchaft aber und in Gegen
wart ſeiner Geſchäftsfreunde verhehlte er nicht ſich zuweilen
in durchſichtigen Andeutungen zu ergehen die ihn als den
hochherzigen Spender der aufſehenerregenden Gabe für die
Kriegsblindenanſtalt ohne Mühe erraten ließen Und wenn
er allzu dringlich gefeiert wurde ſo wies er auf ſeine Frau
die wie er beſcheiden ſagte die beträchtliche Schenkung durch
z großes perſönliches Opfer überhaupt erſt ermöglicht

abe

Frri
Skizze von Hans Nafkonek

Nachdruck verboten
Als der Regiſtrator Wilhelm Körbner leiſe das Zimmer

des Bureauvorſtandes verließ umſpielte ein ſeltſames Lächeln
ſeine Lippen Aufgeräumt wie man ihn noch nie geſehen
hatte mit federnden Schritten ging er in ſein enges düſteres
We in dem die gelbe Gasflamme unker dem grünen

appſchirm ewig ſang ieſenhafte Regale reckten ſich längs
der hohen ſchmalen Wände empor eine Unzahl von Fächern
und Mappen denen ein Altersduft von vergilbtem Papier
entſtrömte barg das jahrzehntelange längſt verfloſſene Geeher des Hauſes Körbner ſch ſich mit einem Blick
in dem ein Triumph aufflackerte in dem unfreundlichen
Raume um Man hätte dieſen trüben Augen ein ſolches Auf
leuchten kaum zugetraut Dann ging er an die Arbeit haſtig
und wie mit angeſpanntem Eifer als müßte er ſein Penſum
in größter Eile erledigen weil draußen jenſeits dieſes muffi
gen Zimmers etwas unendlich Köſtliches ſeiner warte

ährend der nächſten Tage blieb dieſes Lächeln auf
Körbners Lippen wie ein Siegel des Glücks das ſeinen
Mund verſ of Nie hatte der Regiſtrator Wilhelm Körb
ner bei ſeiner Arbeit gelächelt man hatte ihn Tr nie

geſehen und ſeine Verbiſſenheit mochte wohl eine der
rſachen geweſen ſein daß Körbner es nur bis zum Regiſtra

tor gebracht hatte obwohl er ſchon faſt 30 Jahre im Dienſte
des Hauſes ſtand Körbner beſaß jenes herbe verſchloſſene
Weſen in dem ſich alles Bittere das ihm im Leben zuſtößt
anhäuft wie der Niederſchlag eines jahrzehntelangen Ge
ſchäftsganges in einer Regiſtratur Neunundneunzig Jahre

l

Erſcheint wöchentlich

war er alt geworden und konnte kaum von einem Tag ſagen
an dem er glücklich geweſen war Auch eine Liebe trug er im
Herzen ſehr mumienhaft einbalſamiert die nicht E üllung

r werden können weil Regiſtrator Körbner bei ſeinem
ärglichen Einkommen nicht daran denken durfte das Mäd

chen 40 Wahl heimzuführen
llgemein mutmaßte man daß der Regiftrator eine be

andere Gehaltszulage erhalten habe denn anders wußte man
ich die erhellten Mienen des grauen vertrockneten Beamten
nicht zu erklären Und obwohl er durchaus nicht beliebt war
mußte man im ſtillen zugeben daß die alte Präziſions
maſchine dieſe Aufbeſſerung ſehr wohl verdient habe Aus
Körbner ſelbſt aber war nicht ein Wort herauszubekommen
Still lächelte er ſein verkniffenes Triumphlächeln vor ſich hin
So näherte 45 angſam der Letzte des Monats Angeſtellte
die in das Zimmer des Regiſtrators kamen um irgend ein
Schriftſtück zu holen ſahen mit Perwunderung mit welcher
faſt unheimlichen Unruhe und Haſt Körbner arbeitete Und
als Ultimo da war fanden ſie die Regiſtratur peinlichſt auf

eräumt wie noch nie und Körbner ſtand mitten im Zimmer
lickte ſchwer atmend rundum die h Regale ab wie ab
chiednehmend und ein freudiger junger Glanz lag auf
einem faltigen Geficht

Jch gehe in Urlaud, ſtieß Körbner dervor als er fich
von fragenden Blicken umſtellt ſah und das Triumphlächeln
breitete ſich über ſein Geſicht aus Dann bemühte er ſich
einen ruhigen überlegenen Ton anzuſchlagen Jch habe
nämlich am 1 vorigen Monats gekündigt das iſt es meine
Herren Eine kleine Erbſchaft überhebt mich der Notwendig
keit mich weiter zu plagen hier in dieſem prächtigen Raum
mit dem Ausblick auf eine Brandmauer Spät aber endlich
doch kommt man zu dem bißchen Freiheit Ganz e
Bitterkeit konnte Körbner ſelbſt in den Augenblicken des
Glückes nicht ſein Dann blickte er noch einmal um ſich mil
einem langen durchdringenden Blick als nähme er von 30
Jahren ſeines Lebens Abſchied nickte und ſchritt aufatmend
zur Türe hinaus

Körbner taumelte faſt bei dem Gedanken ſich morgen
nicht in ſeine Regiſtratur ſetzen zu müſſen und die folgenden
Tage und Wochen auch nicht und überhaupt nie nie mehr
Nun war es erreicht was ihn als Wunſch ſo bitter gemacht
hatte viele Jahre lang Er war frei konnte tun und be
ginnen was er wollte und ſich das Leben angenehm machen
Er ſagte es ſich laut vor um ganz ſicher zu ſein daß es wirk
lich ſo ſei und um ſich ſelbſt ſein Glück zu beſtätigen denn
es kam ihm vor als ob er es eigentlich nicht ſtark genug
nicht ſo ſtark als er erwartet hatte empfände Das machte
ihn ein wenig mißmutig Vor allem mußte ein Plan gefaßt
werden ob er hier in der Großſtadt bleiben oder hinaus in
ländliche Stille ziehen ſolle in ein eigenes Häuschen mit
kleinem Garten Er ſpielte dieſen Gedanken hin und her
wie einen köſtlichen Biſſen im Munde Nein vorerſt wollte
er reiſen ſich das deutſche Vaterland ein wenig beſehen
nie war er aus ſeiner Geburtsſtadt herausgekommen an
den Rhein Köln und Frankfurt nach Baden hinunter natür
lich München Hamburg konnte man auf der Rückreiſe be
ſfuchen vielleicht ſich irgendwo in einer ſchönen Stadt längere
Zeit aufhalten ja das wollte er tun Er ſah das Leben
vor ſich gebreitet wie eine ungeheure Landkarte er wollte
genießen genießen es war noch nicht zu ſpät und doch ver
mißte er heimlich den rechten großen heißen Lebenshunger
der den maſſenhaften Quantitäten ungenoſſenen Daſeins die
vor ihm lagen entſprochen hätte

Körbner machte ſich ſozuſagen ſyftematiſch an den Genuß
heran Dieſer war eigentlich mehr die ſpießbürgerliche Genug
tuung ſich etwas leiſten zu können als wahre überſchäumende
Lebensfreude Er machte alles durch mehr aus Furcht etwas
auszulaſſen und zu verſäumen als aus treibender Sehnſucht
nach den Freuden des Daſeins und wenn ſo ein Genüßchen
programmäßig abſolviert war machte er gleichſam fein
ſäuberlich einen Strich durch und es war erledigt Auch von
einer ſpäten ſäuerlichen Liebe nippte er aber ohne von ihr
beglückt zu werden und ein Name klang in ihm zitternd auf
Marie aus einem urolten modrigen Fach ſeines Herzens
regiſters kamen dieſe zwei Silben geſtiegen und er weinte
bitterlich

h er war nicht im mindeſten froher geworden
als zuvor Auch vermochte er nicht länger das peinigende
Gefühl abzuwehren daß er in gehe während ringsum
alle Menſchen in angeſpannteſter Arbeit ihr Aeußerſtes her
gaben Bis jetzt hatte er ſich damit gerechtfertigt ein Anrecht
auf Lebensgenuß zu haben weil ihm das bisherige Daſein
ſo grau und kümmerlich verlaufen war Aber er kam ſich
kindiſch und lächerlich vor in ſeinem Eigenſinn Glück und
Genuß erzwingen zu wollen Da fühlte er ſich unendlich elend
und erbärmlich in der fremden Stadt mit grauſamer Plötz
lichkeit erkannte er wie ziellos und verloren er in den
Straßen umherſtreifte an eilenden Menſchen vorbei von
denen jeder durch eine Pflicht und Arbeit nach einem be
ſtimmten Ziel gelenkt wurde und ihm war als müßten ihn
alle dieſe Menſchen verächtlich anſchauen Was wollte e
eigentlich noch hier warum wollte er krampfhaft noch länge
es vor ſich ſelbſt verbergen daß er vom erſten Tag an ni
froh geweſen war daß ihm etwas gefehlt habe an das eeiltedens gewohnt war Arbeit und Pflicht Arbeit und

flicht Das Leben ringsum dröhnte von dieſem Rhythmus
und er er der Regiſtrator Wilhelm Körbner wollte ge
nießen um ein dummes bitteres Gefühl loszuwerden voLeben nichts gehabt zu haden er wollte frei ſein wahren

rings die eherne Notwendigkeit r Rieſentriebwerk vin Vane brachte und Millionen Hände wie zu T
Transmiſſionen verſchlungen die gewaltige Wer o
Vaterlandes mit ſauſendem Arbeitolärm erfüllte

Sein Reiſeprogramm war noch nicht erledigt als d
Zu ihn heimwärts e Gleich am nächſte

ag meldete er ſich auf iegsamt und bas um Arhbei
Und wie ein auter Hans im Glück gibt er Genuß

eiheit in Tauſch für ein Geringes für Dienſtet e We e e den



Leben und Treiben einer Ktrand
Flakbatterie

Von Leuknank Hatz
Nachdruck verboten

In einer Kiefernſchonung am windgeſchützten Hang einer
Dünenwelle liegen den Blicken verborgen die Baracken einer
Flakbatterie Flak bedeutet Flug Abwehr Kanonen Noch
ſchläft alles in ihr nur am Fernſpre wacht der Telephoniſt
und auf dem Kamme der Düne hebt ſich vom Himmel mit
ſeinen verblaſſenden Sternen die Silhouette des Poſtens ab
der nach Fliegern und Luftſchiffen Aushorch hält Eine etwas
ſchwierigere Aufgabe iſt dies hier am Meere wie im Felde
wo das Ohr nur ſelten durch Geräuſche irregeführt wird und
tagsüber durch das Auge unterſtützt wird Denn das ſingende

Spiel der Wellen die vom Wind ten ogenübertönen gar leicht das Surren eines Motors
Nun dämmert der Morgen lebendig werden die kleinen

Meiſen in den Kiefern und lebendig wird es in der Batterie
Der Unteroffizier vom Dienſt hat eben geweckt hurtig fährt
man ins feldgraue Gewand das ja bereit für den Nacht
alarm liegt Schnell wird verleſen dann geht es mit den
Waſchbecken zum Brunnen der dicht neben der Baracko liegt
Nur 150 Meter vom Meere entfernt Süßwaſſer zu bekommen
iſt ein feltenes Glück und die Sorge dafür ſpielt keine kleine
Rolle bei der Auswahl einer Stellung

Da ertönt der Ruf Antreten der Dienſt wird ver
leſen Dann geht es hinauf über die ſorgſam angelegte
Treppe zu den Geſchützen von denen man obwohl kaum 20
Meter über dem Meeresſpiegel einen wunderbaren weiten
Blick auf die Umgebung genießt Zweckentſprechend iſt alles
in der Feuerſtellung eingerichtet aber wieviel Mühe hat es
auch gekoſtet Das umſtändliche Verladen und Ueberſetzen
der ſchweren Geſchütze und des Materials auf den ſchwanken
den Prahmen die mühevolle Weiterbeförderung durch den
tiefen Dünenfand in den die Wagen bis über die Achſen ein
drangen und dann die Hauptarbeit das zollweiſe u
Heben Wuchten mit Langtauen Hebebäumen und Bo enmit deren Hilfe ein halbes Hundert Kanoniere die Geſchuge
auf die Sandkuppen heraufſchleppten

Inzwiſchen iſt ein Ballon aufgelaſſen worden auf den
exerziert wird Oft hat es der kommandierende Offizier nicht
leicht mit ſeiner Stimme bei ſtarkem Gegenwinde zu den
Geſchützen die in den Kuſſeln gegen Fliegerſicht und Sicht
vom Meere aus gut verdeckt ſtehen durchgudringen hell
klingen die Kommandos exakt und mit Luſt führt die Be
dienung ſie aus Noch iſt der Ballon als winziger Punkt zu
ſehen da n Fliegerpoſten

Jm NO über dem Leuchtturm zwei deutſche FliegerGerne überläßt der Batterieführer den Ballon Pen Schick

ſal ein Exerzieren auf Flugzeuge hat mehr Reiz Eben ſoll
eine Pauſe gemacht merden da alarmiert der Fliegerpoſten
In weniger als einer Minute iſt die Batterie feuerbereit und
exerziert auf ein deutſches Boot die Batterie muß auch
auf Boote wirken das in einer Entfernung von über
ſieben Kilometer nur den Kommandoturm zeigt Bald ver
ſchwindet es Kurs zum Feind auf ein aus dem Blau des
Himmels auftauchendes Marineluftſchiff wird weiter geübt

So vergeht mit Geſchützexerzieren und Unterricht der
Tag Nach kurzer Dämmerung bricht die Nacht herein
Mancher denkt bereits ans Schlafengehen da ertönt der
Alarmpfiff Raſch iſt man oben Jm Nu ſind die Geſchütze
feuerbereit

Alles lauſcht denn der Poſt äuſch jM e W t T e ldamit dieſe eine Sserhttt eetiſe ha henteiefthrer iſt den

Scheinwerfer an SagLeuchten in Richtung NWN Höhe 30 Grad aber kurz
darauf Kommando zurück Motor abſtellen

Das Flugzeug hat ſich nämlich durch Abſchießen von
Leuchtkugeln als deutſches zu erkennen gegeben Jetzt gehen
von See Leuchtkugeln auf es iſt niedergegangen und an
ſcheinend in Not Der Fernſprecher arbeitet in nicht einer
Stunde iſt das Marineflugzeug in den Hafen enigeſchleppt
und in Sicherheit

SSS SATZ

Bunte Zeitung
Amerika auf Kriegsdiät geſetzt

Telegraphiſch wurde bereits gemeldet daß es wegen der
Lebensmittelteuerung in New York zu ſchweren Ausſchrei
tungen gekommen iſt Nun bringt uns auch der Corriere
della Sera vom 19 Febr einen Brief ſeines New Yorker
Vertreters Felice Ferrero der uns ſehr hübſch und munter
erzählt wie gleich nach dem Bruch Amerikas mit Deutſchland
die Lebensmittelnot ganz ungeahnte Formen angenommen
hat

Wir haben keinen Krieg im Hauſe, ſchreibt er nicht
einmal Krieg außerhalb des Hauſes wir haben mit dem Krieg
in Europa weiter nichts zu tun als Waffen Munitionen
Rüſtzeug für die Kämpfer auf ſeiten des Verbandes zu
liefern als jede Weile eine Note zu ſchreiben um in der
Uebung zu bleiben Wir ſind vom Schauplatz der allgemeinen
europäiſchen r 1000 bis 3000 Meilen entfernt
Und doch hat bei uns die Sorge um die Lebensmittel einge
ſetzt Solange uns lediglich die Gewiſſensfrage Pein machte
konnte man das Unternehmen in die Länge ziehen Denn
das Gewiſſen iſt eines von jenen unfaßbaren Dingen das er
der Vernunft anpaßt Jetzt aber wo der Magen ſeinen Ein
ſpruch geltend macht wird die Lage auf einmal ſchwierig
Der Magen nimmt von Natur aus keine Vernunft an hat
Plato einmal erklärt Und es muß wohl ſo ſein Wir haben
auch wirklich Anlaß zur Sorge Schon neulich wies ich darauf
hin daß in den letzten zwei drei Monaten eine ungeheure
Verteuerung in den Lebensmittelpreiſen über uns herein
gebrochen iſt Es iſt merkwürdig genug wir d h diejenigen
die was haben verkaufen das Getreide an England Eng
land bezahlt die Schiffsfrachten und Verſicherung verliert
einen Teil der Ladungen infolge der BootAngriffe und
doch müſſen wir für das Brot mehr bezahlen als die Eng
länder an uns zahlen Dasſelbe geſchieht mit dem Fleiſch
Zucker und einer ganzen Reihe von Natur und Kunſt
Frodukten Alſo haben wir doch allen Grund zur Sorge
Gewiß ladet Europa eine Menge Gold an unſeren eſegneten
und friedlichen Küſten ab Aber was nützt uns all das ſchöne
Geld wenn wir alles wieder weitergeben rnüſſen um ein
Stückchen Brot zu bekommen Der Schmerzensſchrei der
vom Magen des Volkes ausging wurde e Die Be
Sörden haben für Schmerzensſchreie des Volkes das zu
wählen hat ſtets ein feines Ohr und ordneten r e
an Während dieſe in Gang kamen ſtiegen die Preiſe auf
ihrer Staffel noch v t J und es ſcheint vorerſt
daß ſie noch immer n erklommen habenß S kam die Regierung von Dork auf einen genialen

Einfall ſie berkef Aerzke die erklärten der Menſch könnk
mit geringeren Portionen geſünder werden Es iſt eine rich
tige Kriegsdiätkoſt an zwölf Poliziſten erprobt worden Und
das Experiment iſt en Die Poliziſten blieben am
Leben obwohl ſie weit weniger als früher zu eſſen bekamen
ar eine ganze Mark wurden ſie am Tage ernährt Die
erzte erſtatteten ihre Berichte die Blätter machten eine

Bombenreklame alle Welt verlangte nach dem Rezept fürdie Kriegsdiätkoſt und die Regierung hatte ihre Hfucht
pt Die Bürger aber ſchreien nach wie vor nach mehr

rot

Der Todeskampf einer Stadt
In dieſem furchtbaren Kriege mit ſeiner nie zuvor ge

kannten zerſtörenden Gewalt verſchwinden nicht nur Dörfer
ſondern ganze Städte vom Erdboden Pierre Mille malt im
Tempy vom 31 12 das Ende von Arras

an führe einen Blinden durch Arras und der Blinde
den ewige Nacht umgibt wird ſagen Dieſe Stadt iſt nicht
mehr Sie iſt nur n ein Kadaver Sie gibt keinen Atem
zug mehr von ſich Was am ſeltſamſten berührt ſo wie man
nach Arras kommt iſt in der Tat das tiefe Schweigen dem
etwas Unheimliches Fürchterliches innewohnt ein eigen
wie es von dem entſeelten Körper eines Erwürgten ausgehen
mag der ſtarr und blutlos ausgeſtreckt liegt Das Ohr errät
das Entſetzliche ehe noch die Augen es feſtſtellen Die brauchen
Zeit bis ſie all die en gewahr werden die nach Taufen
den zählen Es gibt ihrer ſoviel und mehr als Wohnungen
denn der Mörder läßt ſeinem Opfer keine Ruhe Er miß
handelt es immer noch obgleich es nahe daran iſt ſeinen
letzten Seufzer auszuhauchen

Vor dem Kriege da e Arras 50 000 Einwohner
Uebriggeblieben ſind Zenſurlücke Zur Hälfte es
Handelsleute die ſich von dem Soldatenverkehr Geſchäfte ver
ſprechen zur anderen Hälfte ſind es ein 76jähriger Bürger
meiſter der ganz im Dienſte der Nächſtenliebe aufgeht zwei
Magiſtratsbeamte die nicht dazu zu bewegen ſind ihren
Poſten aufzugeben ein paar Prieſter ein paar Nonnen ein
paar Greiſe und Greiſinnen die ſich nicht von der Scholle
rühren mögen mit denen ſie ihre liebſten Erinnerungen ver
knüpfen Danach dürfte die ganze Zivilbevölkerung von
Arras ſchwerlich 50 Perſonen überſteigen Jch habe ein paar
dieſer eigenſinnigen Starrköpfe in den Straßen geſehen
den lere Frauen Man hat ihnen gefagt ſich dicht an
den Häuſern zu halten darum kriechen ſie alle an den Mauern
entlang mit einer Selbſtverſtändlichkeit die ihnen zur zweiten
Natur geworden iſt Und doch entgehen ſie darum nicht
immer dem Tode Man hört Geſtern hat wieder eine
15er Granate eine erſchlagen die dritte in acht Tagen Und
weiter wird kein Wort hinzugefügt Auch das iſt ſo ſelbſt
verſtändlich daß es ſie nicht mehr rührt Es können noch ſo
viele ſterben von denen die noch da ſind läßt ſich keine
mehr aus der Stadt graulen

Noch immer atmet Arras leiſe unhörbar unterirdiſch
aber es atmet noch wenn ſein Leben ſich auch unter der Erde
verkrochen hat Von dem was über der Erde ſteht iſt buch
ſtäblich nicht ein Haus mehr von den Granaten verſchont ge
blieben Das Arras von heute das noch Leben birgt geht
zwei Stockwerke in die Tiefe

Eine Kohlenkelleridylle
Wie man ſich in Paris der Gunſt des Kohlemmannes ver
ſichert der dort zur Zeit eine Hauptrolle ſpielt erzählt launig
ein Stimmungsbild aus de Oeuvre v 13 d

ſländig die ungerechtfertigſten Vorwürfe machen Du in
im ganzen Leben keine Kohle bekommen hielt er ihr erſt
geſtern vor Bei den großen Händlern herumzulaufen hot
natürlich nicht dey geringſten Zweck Mit den kleinen Leutenmuß man ſich laſen Die ſind ſehr nett und gefällig wenn
man ſie nur zu nehmen weiß Wie mein Freund heute zum
Eſſen nach Hauſe kam fiel ihm das ſeltſame Benehmen ſeiner
Frau auf Mit hochrotem Geſicht gläſernem Blick und
febrigen Bewegungen trug ſie eine ganz ungewohnte Luſtig
keit zur Schau die ihm um ſo mehr befremdete als ſich gar kein
Grund dafür erſehen ließ Du biſt doch nicht krank
forſchte er Nachdem ſie ihn darüber mit trillerndem Lachen
beruhigt hatte erzählte ſie ihm auf ſeine Frage ob ſie nun
endlich Kohlen bekommen habe eine wirre Geſchichte aus
der meinem Freund nur eines klar wurde daß ſeine Frau
ſtark angeſäuſelt war Auch der Zuſammenhang zwiſchen
dem ſchmählichen Rauſch und den Kohlen dämmerte ihm als
er ſich erinnerte daß ein Kohlenmann heutzutage für ſeine
Ehrenpflicht es hält gleichzeitig einen kleinen Ausſchank
von Spirituoſen zu betreiben Kohlen gibt er natür
lich nur an ſeine Kunden ab Seine Kunden aber ſind die
welche er am Schanktiſch um ſich verſammelt Wenn Sie
Kohlen wollen mein Lieder können Sie nichts Dümmeres
tun als das Jhrem Kohlenmann rundheraus zu ſagen Er
läßt Sie dann ſicher glatt abfallen Nein ſetzen Sie ſich in
ſeine Bude verlangen Sie ein kleines Gläschen oder beſſer
leich ein großes und halten Sie ſämtliche Familienmitglieder

des Kohlenmannes mit dem Beſten was ſein Keller r
bieten vermag frei Dann wird er gleich finden daß Sie
ein ſtmpathiſcher Menſch ſind Nach der zweiten Runde wird
er Jhnen auf die Schulter a nach der dritten wird er
Jhnen ganz von ſelbſt ein Säckchen Koks anbieten Als
rnein Freund eingeſehen hatte rig Gefahren ſeiner Frau
im Kohlenkeller drohten faßte er den heroiſchen Entſchluß
hinfort ſelbſt um die Gunſt des Kohlenhändlerpaares zu
werben Seither gehört er zu den Stammgäſten des Kohlen
wannBudikers und macht ſeiner Eheliebſten nicht ohne
Erfolg der Hof Das nimmt ihm bloß viel koſtbare Zeit und
rerträgt ſich zudem ſchlecht mit ſeinen Grundſätzen als Vor
ſitzender eines Verenis der Alkaholgegner

Ein paſſender Bewerber
Wenn ſie auch noch ſo viel durchgemacht haben unſere

braven Feldgrauen den Humor haben ſie trotzdem noch nicht
verloren ſelbſt diejenigen nicht die bei Verdun und an der
Somme im Trommelfeuer waren Hatte da das Münchener
Hotel Kaiſerhof in der Münchener Zeitung bekannt
egeben daß es einen HotelTelephoniſten ſuche Auf dieſenei e hin traf ein Schreiben aus dem Feld ein in dem

ein Bewerber u a folgendes zu ſeiner Empfehlung an
führte Meine Ausbildung als Telephoniſt erhielt ich in dem
reizend an der Somme egenen Dorfe Combles Es dürfte
für Sie von Wichtigkeit ſein daß ich nach meiner unter
ſchwierigſten Umſtänden bewährten Tätigkeit als Telephoniſt
imſtande bin allen Anforderungen gerecht zu werden Ein
junger Mann der im Trommelfeuer bei Verdun und an

der Somme ſeinen Platz am Telephon voll und ganz aus
efüllt hat wird auch im Gebiete des Kaiſerhofs ſeinenNam tellen h en würde ich natürlich ſelbſt

ehren befinde miche

e e e e Dieer Gehaltsfrage überlaſſe i t bezi36 Sahe örfreinee be ſerſer of u

6,30 Mark Jch würde bei h ewiß im Lift eine
e Figur machen und die Intereſſen des iſ in

eder Wiedvw z fördern wiſſen ne derzeitige
ſt feldgrau u ürfte bei Jhnen wohl eine Aenderung er

r junge e en e ſ Te weiter hervorgeht in ſeiner bisherigen Stellungunabkömmlich ſthehälten er würde ſonſt v glauben dies

feſt n de nur im Lift des Kaiſerhofs eine gute Figur
ma

Der itali Je S ren Sſyglat ſtatt
r italieniſche Sozialiſte rer ati ete unlängſt der franzöſiſchen Front einen Beſuch ab Dabei ſoller wie frar öſiſche Blätter erzählen in einem Lazarett einen

Krie bſchadigten geſehen haben dem beide Beine abge

ſchoſſen waren Tränenden Auges umarmte ihn der italie
niſche Miniſter und ſagte In dir umarme ich das ganze verſt elte Frankreich das trotzdem noch aufrecht ſteht

Der Ausſpruch iſt zu einem geflügelten Wort gewordenſo wehmütig er den Franzoſen in die Shren klingen mag

Jpne 2Die möchten gern rein äußerlich den Eurochen ſchreibt die engliſche W Sie Es i be
in den letzten Jahren Japan Mode geworden ſich

einer Opevation zu unt die dem charakteriſtiſchen Auge

r r Raſſe die r e rneine ganz von Japanern danachihre Schlitzaugen ver rſchönerungskur zu unterwe

haben viele europäiſche und amerikaniſche Aerzte ſich als Spezia

r res in kurzer m r twird an dem r der beiden Augen an der Sctelle
wo die Wimpern enſtoßen ein etwa anderhalb Zenti
meter langer Ei itt gemacht der nachdem er ſorgfältig
mit Wimpern bepflanzt iſt mit einem beſonders dafür ge
eigneten Pflaſter verklebt wird Nach einigen Tagen iſt die
Wunde vollkommen vernarbt und wenn dann noch für die
entſprechende Verlängerung der Augenbrauen geſorgt hat
der ehemalige Schlitzäugige zwei ausdrucksvolle große Augen von
einem ſo wundervollen Oval daß ihn jeder Europäer darum
beneiden würde Die Operation ſoll vollkommen ſchmerzlos
ſein und wie man ſagt nur das Portemonnaie angreifen da
ſie nie unter 2000 Franken ausgeführt wird Eine Anzahl der
bekannteſten Politiker Japans ſollen bereits von ihren Schlitz
uagen befreit ſein wie verlautet ſogar der Mikado
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Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein ggen Martin m Ja Kurt Waegzke im Felde Käthe
Breitter Marie Müller Elſa Haaſe Rudolf AvelSt Ulrich
Mücheln Paul Müller Waßſter Hühne Laubegaſt S Sa
Lotte Stumme Mühlberg Oskar Stegmann Salzungen
GöſchkeMerſchwittz Walter Plaß Selmut Friedrich Martin
Mäder Nagel Eliſe Schröter Wilhe en Ehlers Elfride Schellen
berger Johannes Winckler Otto Heinicke Heinz Müller Dorg
MNöbus Rudolf Peltz vSelene Köcke Elſe Molle Hedwig Buvp
meiſter Jlſe Herrmann M Schreiber Erna Thielicke w
Hartmann Lotte Beaujdt Grete Horn Margarete Dietze
garete Horn Charlotte Hoffmann W Jahn Fritz Mußmann
Hünter Gieſe Alma KerſtenOberröblingen Heinz QuerfurthMax ha Guſtav Grunicke Edmund Zuchold Lina S
J A Ziervogel Friedrich Karl Martini L Menſel Hans
Heinicke Frau Jda Braunack Kurt Hartwig Fritz Fiſcher
Ziegeler Corbetha Liſelotte Graefe Werner h
Fritz und Kurt Linke Käthe Vieweg Alfred Karſer Charlotte
SebellRietleben Eliſabeth Hentze GrotefandHannover R Te
pohlStaßfurt Frau Marie HienzſchGräfenhainichen P Schlicht
Frau Hedwig KnötzſchAſchersleben Wilhelm Creusberg Emi
Streipert im Felde Werner Kirßen Max Schlemmer Helmut
Bohmeyer Hedwig Hirt P Heinze Charlotte Schaaf Lucie
Heindorf

s t Geſr Martin im Felde und zwarPret erviee Fe Heitere Erzählungen

Rätſellsſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen
bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle
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erne nakkonckte Erzteyung Weſe ſer eine nationale Ein
heitsſchule in der der Weſensunterſchied zwiſchen der Volks
ſchule und den höheren Schulen zurücktreten muß voraus
Dem Antrag betr Einberufung einer Schulkonferenz nach dem
Kriege ſtimmen wir zu

Kultusminiſter v Trott zu Solz Vei der Reform der
allgemeinen Verwaltung wird auch die Schulverwaltung
berückſichtigt werden Die Entſendung der Schulkinder aus
den Städten nach dem Lande im Sommer bewährt ſich gut
Für die im Felde ſtehenden Semtnariſten werden Ausbrl
dungskurſe eingerichtet Wir ſtimmen der Auffaſſung zu daß
tüchtige Seminarlehrer zum Krersſchulinſpektoramt geeignet
ſind Der Erlaß über die Vermehrung der Religionsſtunden
an den Mittelſchulen erging im Einvernehmen mit dem
Wunſch der Kirchenbehörden Andere Schulinteceſſen werden
dadurch nicht beeinträchtigt VBetr die Einheitsſchule haben
ſich in I Zeit die Ausſichten auf eine Verſtändigung ge
beſſert nun man ſtatt der Einheitsſchule eine nationale
Schuleinheit fordert ſo können wir dieſe Beſtrebungen för
dern r halten an dem konfeſſionellen Charakter der
Volksſchule feſt Der Uebertritt in höhere Schulen ſoll er
leichtert werden Jh hoffe daß die Verhandlungen zu dem
Ergebnis führen daß das Gute in der Volksſchule das ſich
We n des Krieges bewährt hat erhalten bleibt

allen Marx Zente Wir wollen das Gedächtnis der ge

fallenen Lehrer ehren Die neue Sommerzert eignet ſich nicht
für die Schulzeit Eine Vermehrung halbamtlicher Kreis
ſchulinſpektorſtellen halten wir nicht für gerechtfertigt Die
Einheitsſchule läßt ſich nicht mit Schlagwörtern erreichen
Wir wollen Reformen die den neuzeitlichen Anforderungen
en ſprechen An dem konfeſſionellen Charakter laſſen wir vicht
rütteln Uns iſt kein Mittel zu koſtſpielig die Volksſchule
zu verbeſſern und damit die Vildung und die Kultur zu heben
Auf dem Gebiete der Schulgeſundheitspflege muß mehr ge
ſchehen Bei der Einheitsſchule wird wenig von der Landbe
völkerung gefrrochen Die konjeſſionelle Einſchulung der
Kinder aus Miſhehen erfolgt nach Verordnungen die in Wi
derſpruch ſtehen mit den Entſcheidungen der höchſten Gerichts
höfe Veifall im Zentr

Kultusminiſter v Trott zu Solz Die religtöſe Erziehung
der Kinder aus Miſchehen bietet Schwierigkeiten Wir ſind
dauernd bemüht eine befriedigende Regelung zu finden

Abg Hirſch Soz Wöer wollen von der Schule alle po
litiſchen wirtſchaftlichen und religröſen Momente entfernen
Wir fordern daher eine weltliche Schule Bei der Einheits
ſchule kommt es nicht auf den Ramen an ſie muß kommen
Die ſtaatsbürgerliche Erziehung muß ſchon auf der Volksſchule
beginnen
Abg Adolf Hoffmann Soz a R Jn Berlin fand in

der Nähe einer Schule eine Geſchotzezproſion ſtatt Derartige
Fabriken ſollten nicht in der Nahe von Schulen gelegen ſein

Sehluß der Debatte
Die Poſitionen in denen die Oſtmarkenzulagen enthalten

ſind werden entgegen dem Antrag des Abg Korfanty Pole
angenommen

Der Etat wird genehmigt
Ein Antrag Camp betr Ausgeſtaltung des Schulweſens

nach dem Kriege wird ngenommen
Ein Antrag Traub Fortſchr Volksp betr Forſchungen

e die Reformation rrd der Haushaltskommiſſion über
wieſen

Ein AntragHeß Zentr betr Kriegeteuerungszulagen
für Lehrer und Altpenſionäre wird einer beſonderen Kommiſ
ſion überwieſen

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Bergetat Landwirt
ſchaftsetat

Die Stellung der National
liberalen zur Fideikommifßz

vorlage
Ein ſeltſamer Antrag

Wir haben bereits darauf hingewieſen daß die Rede
des Abg Schiffer im Reichstag in der er ausführte

Wir wenden uns vielmehr dagegen daß
die Jnſtitution des Fideikommißweſens
überhaupt geſetzlich ſtabiliſiert werbenſo lI und zwar noch vor Ablauf des Krieges Die Fidei
kommißvorlage bedeutet zweifellos eine Begünſtigung
des Großgrundbeſitzes Das kann niemand beſtreiten
denn es fehlt in der Vorlage die mindeſtens ebenſo r
töge Feſtlegung für den kleineren Grundbeſitz das heißt
die innere Koloxiſation Das iſt doch aber das Mindeſte
was wir verlangen müſſen Es iſt gerade umgekehrt wie
Graf Weſtarp geſagt hat Wenn man im Kriege
eine ſo heißumſtrittene Vorlage wie dasFideikommißgeſetz iſt erledigt dann mußauch Zeit für eine Wahlrechtsvorlage da
ſein Stürmiſche Zuſtimmung links Jedenfalls
paßt das Fideikommißgeſe in dieStimmung unſerer Zeit in die Geſamtlage
unſeres Volkes nicht hinein und wir würden
uns freuen wenn es gelingen würde dieſen Fremd
körper jetzt verſchwinden zu laſſen

tm Widerſpruch zur Haltung der nationalliberalen Fraktion
des Landtages ſteht

Dieſer Widerſpruch ſand noch verſtärkten Ausdauck als
die geſamte nationale Reichstagsfraktion
mitderalleinigen Ausnahmedes Abg Hirſch
Eſſen den fortſchrittlichen Antrag unter
ſchrieb wonach durch Reichsgeſetzgebung die
Errichtung von Fideikommiſſen während des
Krieges und der Uebergangszeit verboten
werden ſoll

Dieſem fortſchrittlich nationalliberalen Antrage im Reichs
tag gegenüber haben jetzt wie unſer Mb Parlamentsoshbericht
erſtatter mitteilt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die
Nationalliberalen mit Unterſtütung der Freikonſervativen
einen Antrag eingebracht wonach

das preußiſche Fideikommikgeſetz am 1 Juli 1917 in Kraft
tritt Die Errichtung neuer Stiftungsuckunden ſoll aber
nach dieſem Zeitpunkt bis zum 1 Januar 1920 für Fidei
kommiſſe nicht zuläſſig ſein wohl aber für Stamm

üter Hierdurch könnten bis 1 Juli 1917 neue FideiKmmihnuter nach demalten Geſetz ſowohl errichtet wie geneh

migt werden Jn der Zeit vom l Jpli 1917 bis zum 1 Ja
nuar 1920 wäre zwar die NReuerrichtung von Fideikommiſſen

t h X ſchon vorher erdeikommiſſe die

noch bis zum ſ Jull 1917 geſtiftet werden nach dieſer Zeit
genehmigt werden dürſen Die Stiftung und Genehmigung
von Fideikommiſſen in der neuen und erleichterten Form
von Stammgütecn wird durch den nationalliberal freikon
ſervativen Antraz nicht berührt
Dieſer Antrag ſucht alſo den von der nationalliberalen

Partei im Reichstag mitunterzerchneten fortſchrittlichen An
trag abzuſchwächen und ſteht in einem ſo auffälligen Gegen
ſatz zu dem was der Ag Sthiffer als offizieller Sprecher
der Reichstagsfraktion ausführte daß ihn die Landtag
fcaktion der Nationalliberalen damit vollſtändig desavuiert
Man darf wohl geſpannt auf den Austrag dieſes ſchroffen
Gegenſatzes zwiſchen Reichstags und Landtagsfraktion ſein
Was die Stammgüter betrifft ſo hat ja erſt kürzlich der Kon
ſervative Prof Sehring in der Täg l Rundſch ausgeführt
daß ſie ebenfalls eine einſeitige Begünſtigung der Feſtlegung
von Großgrundbeſitz darſtellen

Jm Reichstag haben die Sozialdemokraten
im Anſchluß an den Antrag der Fortſchrittler über das

n zum preußiſchen Fideikommißgeſetz einen Antrageeingebracht durch welchen
die Sperre auf fünf Jahre ausgedehnt wird und
die Aufhebung nicht durch die Landesgeſetzgebung ſondern
durch das Reich zu erfolgen hat

Der Fideikommißausſchuß des Abgeordnetenhauſes
ſetzte die Beratung betreffend die

Stammgüter
fort Das Zentrum erklarte daß es ſich vorbehalte an die
Stelle des Amtsgerichts in allen wirtſchaftlichen Angelegen
heiten eine neu zu ſchaffende Stammgutbehörde zu
ſetzen in der praktiſche Landwirte mitwirken müßten Auf
Antrag des Zentrums wurde S 189 dahin geändert daß der
Stammhof in der Regel bei der Stiftung nur mit der
Hälfte und nicht mit zwei Dritteln des Ecrtragswertes be
laſtet ſein dürfte Die Anträge der Linken dem höchſtzuläſ
ſigen Reinertrag für Stammgüter von 20 100 Mk auf 10 oder
15 000 Mk herabzuſetzen wurde abgelehnt ebenſo der Antrag
die zuläſſige Kontingentgrenze von 25 Peczent der
land wirtſchaftlichen Fläche in einem Kreiſe auf 10 oder 15
oder 26 Prozent herabzumindern und die Fideikommiſſe alter
Form in dieſe Grenze mit einzubeziehen Angenommen wurde
ein Antrag nach welihem der Grundbeſitz bei der Stiftung
ſeit mehr als 39 Jahren im Eigentum der Familie ſich be
funden haben müſſe ferner ein Antrag nach welchem im Ge
genſatz zur Regierungsvorlage auch Kapitalien mit
geſtiftet werden dürfen welche das Doppelte des Ertrags
wertes nicht überſteigen dürfen Angenommen wurde ferner
ein konſervativer Antrag wonach die Genehmigung
nicht verſagt werden ſoll wenn der Grundbeſitz einen Er
tragswert von weniger als 209 000 Mk hat nicht über die
Hälfte ſeines Ertragswertes belaſtet iſt ſich beceits ſeit min
deſtens 50 Jahren im Eigentum der Familie befindet und in
dem Krets wo er liegt nicht mehr als 50 Pceozent der land
wirtſchaftlich genützten Flähe gebunden ſind Bekämpft wurde
von der Linken die Beſtimmung daß der Stammgutbeſitzer
außergewöhnliche Aufwendungen Meliorationen u dgl nur
dann aus dem Allod des Stammfolgers erſtattet verlangen
dürfe wenn das Amtsgericht dieſe Aufwendungen genehmigt
habe Es wurde beantragt daß es dem Stammgutbeſitzer
freiſtehen müſſe dieſe Genehmigung nachzuſuchen dergeſtalt
daß genehmigte Aufwendungen zu erſetzen ſeien daß er aber
auch ohne ſolche Genehmigung Erſatz haben ſoll falls die Auf
wendung gerechtfertigt war Der Antrag wurde abgelehnt
Bekämpft wurden ferner von der Linken die Beſtimmungen
über die Schuldhaftung des Stammgutbeſitzers Nach der
Vorlage haftet der Stammgutsbeſitzer bei ſeinen Lebzeiten
und während ſeiner Beſißdauer für alle Schulden Allod
ſchulden und Stammgutſchulden mit Stammgut und Allod
ſobald er aber auf das Stammgut verzichtet etwa zugunſten
eines Anverwandten mit dem er im Einvernehmen iſt
oder ſobald er ſtirbt hört dieſe Haftung auf Das Stamm
gut haftet dann nur noch für einen Teil jener Schulden
und das Allod für die übrige dergeſtalt daß die Gläubiger
ſoweit das Allod nicht ausreicht ausfallen

Wenn z B der Stammgutbeſitzer 50 Tonnen Weizen aus
der nächſten Ernte verkauft und bezahlt erhalten
hat und er dann ſtirbt oder verzichtet dann kann der Stamm
gutfolger die Lieferung mit der Begründuig ver wei
gern daß der Verkauf ganz oder zum Teil über die Grenzen
gewöhnlicher Wirtſchaft hinausgegangen ſei Dieſe Regelung
wurde von der Linken als mit den Jntereſſen des ehrlichen
Verkehrs unvereinbar bezeichnet von der Regierung mit dem
juriſtiſchen Aufbau der Geſetze begründet und von der Mehr
heit angenommen Abgelehnt wurde auch ein Antrag der
Linken daß entſprechend der für den Nießörauch im B G B
getroffenen Beſtimmung im Falle des Verzichts auf das
Stammgut wenigſtens die Dienſt ſowie die Met und Prchr
verträge früheſtens auf den Zeitpunkt gekündigt werden dür
fen zu welcher das Stammgutrecht ohne den Verzicht erloſchen
wäre

An Stelle des Stammdrittels welches nach 8 206
des Geſetzes unverſchuldet bleiben muß beſchloß der Ausſchuß
die Stammhälfte zu ſetzen vorbehaltlich abweichender
Beſtimmungen durch die Stiftungsurkunde Hinſichtlich der
Frucht wurde als der Sinn des Ge etzes feſtgeſtellt daß
dieſe nicht zum Allod ſondern auch nach der Trennung
zum Stammgut gehört ſo daß ſie im Ecrbfall nicht
auf den Alloderben ſondern ohne weiteres auf den Stamm
gutfolger übergeht und demgemäß auch nicht der höheren
Erbſchaftsbeſteuerung ſondern der geringeren fideikemmiſſa
riſchen Beſteuerung unterliegt trotzdem iſt bis zum Verzicht
oder Tode des Stammgutbeſihers die Zwangsvollſtreckung in
dieſe Frucht auch für Allodsſchulden zuläſſig Eingegangen
ſind freikonſervative Anträge wonach die vorgeſehene Er
wäßigung des Fideikommißitempels nur noch Stammgütern
aber nicht den Fideikommiſſen alter Form zukommen ſoll und
wonach das Geſetz zwar am 7 17 in Kraft treten die Er
richtung neuer Fideikommißſtiftungen jedoch bis Ende 1919
nicht zuläſſig ſein ſoll wohl aber je nachträgliche Genehmi
gung bis zum 1 7 17 errichteter Eine Sperre für Stamm
güter ſieht der Antrag nicht vor

Die ſechſte Reichskriegsanleihe
Wie wir von zuſtändiger Seite erfaheen ſteht die Ver

öffentlichung der Bekanntmachung mit der dus deutſche Volk
r Beteiligung an des Reiches ſechſter Kriegsanleihe aufge

ordert wird nahe bevor

Die Annahme der Zei hnungsanmeldungen wird ſich auf
einen Zeitraum von ungefähr vier Wochen erſtrecken deſſen
Anfang auf den 15 März und deſſen Ablauf auf den 16 April
feſtgeſetzt iſt Beſonders hervorzuheben iſt daß die Pflicht
einzahlungstermine ſich bis zur Mitte des Monats Juli er
ſtrecken ſo daß alle die de im zweiten Viertel des Jahres
und zu Beginn des dritten Gelder vereinnahmen über dieſe
ſchon jetzt zu Gunſten der Kriegsanleihe rerfügen können Es
iſt aber auch dafür geſorgt worden daß die Ende März o
Anfang April frei werdenden Gelder ſofort nach Eingang ver
zinslich angelegt werden können denn 2bwohl die Zeichnungs
anmeldungen bis zum 16 April zuläſſig ſind iſt es ſtatthaft
Voll und Teilzahlungen vom 31 März ab zu leiſten

Die ſehſte Kriegsanleihe wird in erſter Reihe wieder in
fünfprozentigen Reichsſchuldverſchrerbungen beſtehen die zum
Preiſe von 95 vom Hundert Schuldbuchzeichrungen mit
Sprerre bis zum 15 April 1918 zum Preiſe von 97,80 Mark
gezeichnet werden können Die Unkündbarkeit von Seiten des
Reiches die die Verfügung der Anlerheinhaber über ihren
Beſitz in keiner Werſe beſchränkt oder erſchwert iſt wie bei den
ftüher begebenen fünſprozentigen Schuldverſchreibungen bis
zum Jahre 1924 feſtgeſetzt ſo daß die Anleiheerwerber minde
ſtens bis zu dieſem Zeitpunkte im Genuſſe der hohen Verzin
ſung bleiben Sollte das Reich nach dieſem Zeitpunkte eine
Ermäßigung des Zinsfußes beabſi htigen ſo muß es bei die
ſer ebenſo wie bei den frühecea Kriegsanleihen die Schuld
rerſchreibungen kündigen und den Jnhabern die Rückzahlung
zum vollen Rennwerte anbteten

Neben den fünfprozentigen Schuldverſchreibungen werden
gleichfalls zum Preiſe von 98 vom Hundert viereinbalb

porzentige auslosbare Reichsſchaganweiſungen ausgegeben
die ſich von den früher begebenen Schatzanweiſungen des Rei
ches ſehr weſentlich unterſcheiden Das Nähere über die neue
Art Schatzanweiſungen werden wir unſern Leſern binnen
kurzem mitteilen können Dieſe Mitteilung wird auch für die
Ergentümer früherer Kriegsanleihen Jntereſſe haben da
ihnen unter gewiſſen Vorausſetzungen Umtauſchrechte einge
röumt ſind die ihnen die Möglichkeit bieten neue Schatzan
weiſungen an Stelle ihrer alten Anleihen zu erwerden ohne
daß ſie genötigt wären die letzteren zum Verkauf zu ſtellen

Deutſ ches Veich
Erhöhung des Zuckerrübenpreiſes

Der Deutſchen Tazeszeitung zufolge wurde in der Buw
desratsſitzung am Donnerstag beſchloſſen den Zuckerrüben
preis um 50 Pfg zu erhöhen auf 2,50 Mk den Zentner und
dementſprechend den Rohzuckerpreis auf 22 Mk für den Zent
ner heraufzuſetzen

Jm Befinden des Abgeordneten Baſſermann iſt den
Münchener Neueſten Nachrichten zufolge eine Beſſerung

zu r iaehFür die Reichstagserſatzwahl in Mecklenburg Strelitz
die durch den Tod des Abgeordneten Roland Lücke notwendig
wurde haben die Nationalliberalen Dr Stubmann den
Vorſitzenden des Nationalliberalen Vereins in Hamburg
als Kandidaten aufgeſtellt

Sport Nachrichten
Pferdeſport

Für die Erösffnungs Trabrennen in Mariendorf am kommen
den Sonntag liegt nunmehr das Programm vor Für 8 Rennen
liegen 91 Unterſchriften vor ſo daß ſich der nicht ſchlechte Durch
ſchnitt von 11 Meldungen ergibt Der Tioga Boy Preis für die
Jnternationalen hat 12 Unterſchriften erhalten darunter befinden
ſich ſo ſchnelle Pferde wie Tioga Boy Breton Morgenwinhd
Oſterfriedrich und Linscott

Letzte Depeſchen
Zum Rücktritt Conrad v Hötzendorffs

WTB Wien 3 März Jn Beſprechung des Wechſels
auf dem Poſten des Chefs des Generalſtabs heben die Blätter
hervor es ſei großenteils das Lebenswerk Conrad von
Hötzendorffs daß die Monarchie die ernſteſte Prüfung ſeit
ihrem Eintritt in die Weltgeſchichte ſo ruhmvoll beſtanden
habe Conrad von Hötzendorff habe in bewundernswerter
Einigkeit mit den kriegsgewaltigen Paladinen der Ver
bündeten rieſenhafte Pläne erfolgreich zu löſen gewußt
Dafür werde ihm jetzt ſeitens des oberſten Kriegsherrn eine
Ehrung zuteil wie ſie kaum einem glänzend erprobten Führer
widerfahren ſei Die warmen Worte des Dankes und der
Anerkennung in dem kaiſerlichen Handſchreiben an Hötzen
dorff entſprechen dem übereinſtimmenden Empfinden aller
Völker des Reiches welche in Hötzendorff das Ferment der
Siege im Norden und Süden und die Stütze ihrer Zuver
ſicht ihres Vertrauens und Glaubens an dem Endfiege ver
ehrten Der oberſte Kriegsherr habe aus begreiflichen mili
täriſchen Gründen die Aufgabe nicht näher umſchrieben wo
für er Conrad v Hötzendorff in Ausſicht genommen habe
doch laſſe ſich aus dem außerordentlich herzlichen Tone des
Handſchreibens an Hötzendorff der mit dem höchſten Be
weiſe kaiſerlichen Vertrauens ausgezeichnet worden ſei un
ſchwer darauf ſchließen daß Conrad v Hötzendorff für einen
hohen Führerpoſten beſtimmt ſei

n General v Arz trete ein vor dem Feinde viel be
währter ruhmgekrönter Heerführer mit reichen praktiſchen
unmittelbar aus dem Kriege ſtammenden Erfahrungen und
organiſatoriſchen Fähigkeiten an die Spitze des Generalſtabs

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite 1

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Doad
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Unterhaltungsblatt Ver
miſchtes uſw Hans Natonek für Muſikkritik Sieg
fried Dyck Letzte Nachrichten Hans Natonekz für den
Anzeigenteil Hugo Franke Druck und Verlag von Otto

Hendel Sänmtlich in Halle

Vniversität Frankfurt N
Das Vorlesungeverzelchnis fur das am 16 April be

ginnende Sommer Semester ist erschienen und wird vom
Sekretariat Jordanstrasse 17 gegen Vareinsendung v 45 Pfg
Nachnahme 60 Plg zugesandt
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Carl Gieseguth
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Verkehrsfreie hebensmifttel jeder Brt
für unsere Arbeiter und Angestelltan zu kaufen gesucht Schrift
liche Angebote unter Beigabe von kleinen Mustern sind zu richten an

Otto Haendel Buchdruckerei und Vorlag
Verlag der Hallischen Allgemeinen Zeitung

Amtsblatt des Magistrats
Fernruf 1133 1140 und 1142 n S

Abgolohnte Gösundheitlich Schnache

Telegr Adr

Verlag der Saale Zeltung

Hendelverlag Hallesaale

Thalia Theater
Dienstag den 6 März 1917

nachm 4 Uhr
Auf vielſeitigen Wunſch

Märchen Rachmittag
Schattenbildern

Irma Grawi und Paul Förster
vom Stadttheater

e Kleine Preiſe
40 Pfg r 60 Pfg

Karten zu haben in den Zigarrengeſch

Halle a

Fleiſcherſtr u Oswald Wiesner Poſiſtr
ſowie an der Kaſſe des Thaliatheaters

a Tornisterfür Knaben und Mädchen von

Keine Wartezeit

überhaupt Personen mit verminderter Lebenserwartung finden S

vollwertige klauselfreie

Lebensversicherung
Volle Summe sofort bei Tod

Auskünfte bereitwilligst durch

Aduna zu Halle

8 95 bis 10 75 preiswert bei
Eikan Leipzigerſtraße 87

ämorrhoiſden
Auſlgrende ßroschure gratis
Reicherische Apotheke Elbing

Bettnäſſe
fort Alter u Geſchlecht angeb
Ausk umſ diskr Margonal
Verlin Fidieinſtraß 38

Pflanzen Sie keine

offene Sieen

Tüchtigen energtſchen

Hofaufſeher
ſucht per ſofort oder ſpäter

Zuckerfabrik Klepzig

bei Cöthen Anh
Referenzen erbeten

Für ſofort tüchtige

Gartenarbeiter
geht Zu melden abends zwiſchen

Pott
Blumenſtraße 14

Einen Friseurlehriing
ſ Franz Schenke Gr Steinſtr 47

Jüngeres
Alleinmädchen

kinderlieb 21 Jahre altes Kind für
1 April oder früher geſucht

Angebote mit Zeugnis erbeten an

Frau M GerhardtBerlin Wilmersdorf
Weimariſche Straße 25

Stickerinnen
für Plattſtich Nur ſehr geüdte
Damen wollen fich melden bei

W F Wollmer
Große Ulrichſtraße 6

Vermietungen

Bäckerei e r
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Hausgrundſtück

Diemitz Berliverſtraße mit vielen
Lager und Stallräumen u großem
Garten fortzugshalber günſtig zu
verkaufen Näheres bei

Gross Gr Sandberg 16 II

aufgesuehe J
Se Badeofen zu kaufen

z unt r 2 an die die Srp

aller Art auch e uſchmutzige kauſe u höchſten
Preiſen fe nach Größe u Wert

für die Reichsſachkſtelle

Alhin Barth
Große Ulrichſtraße 32 I

T m 2560

m
Dhst geht 2

Tragbare starke Büsche und
Spaliere geben sogleich reiche
Ernten Grosser Vorrat in Mas
senertragssorten Verlengen Sie
Gartenfreund Nr 23 umsonst
von Fd Poenicke Co m b

Obstbaumschulen in Delitzsch

Gaskocher
12 und 2flammig

preiswert bei
Ghristian 6laser
Gr Klausſtraße 24

T Fernruf 6138

Wie kommt 7en zu Vermögen

nach dem Krieg Srag
Preſs 1 Mkr mannBerlin S 45 Vrbanstr 102

J

Schweizer
Stickereien

in Stücken u Reſten
gut und billig bei
Max L öschke
Alter Markt 3e

G hat eoder sonstige Gewächse aller HArt
bevor Sie nicht den Gartenfreund

Ziehung am 9 a 10 März a c v

Naturschutzpark6 gl Lotterie
7219 Gewinne
ohne Wug

Nr 23 von Ed Pocenicke Co
m b Baumschulen in Delitzschgelesen haben Dieses hübscheſehrreiehe Werk enthält zahlreiche

fachkundige Anleitungen die den
Erfolg der Pflanzung sichern Es
wird kostenfrei versanät

be ine C i s Pr2833 Sike 2833
HAnerkennt

Prompie Lieferung Bülligste Preise
Beitritt täglich

Listeon 33 r z
versendet aueh unter Nachnahme

Wilhelm J Cornils
Hamburg 36 Güänsemarkt 36
W Bitte sofortige Bestaliungi

Aſchefuhren
werden angenommen

Rudolf Banse Reilſtr 103

Nutz und Brennholz Verkauf
Am Dienstag den 13 März 1917 vormittags von 10 Uhr anwerden im Gaſthof zu Hohnsdorf a d Fuhne Station Gr Weißandt

die nachſtehend verzeichneten von der Gutsverwaltung der Domäne Hohnsdorf
eingeſchlagenen Hölzer öffenilich meiſtbietend verkauft

Nutzholz
2 Birnbaum Bloch 0,44 Feſtmntr

Eſchen e 22Lattb I Kl

3 5 II Kl18 M KlAkazien Bloch 1,23 Feſtmir
Stang III Kl2 Rüſter Bloch 274

10 Lattb J KlS Stang J44

22 v
4 Leiſten28 Ehlern Bloch Spur
1 Weide13 Pappeln z g 7

Brennholz
55 Knüppelhanfen
31 Neißhaufen

Die Gutsverwaltung Domäne Hohnsdorf

Z2

Eine nene Anthologie

Meiſter der deutſchen Lyrik
won Klopſtock bis Lilieneron

Herausgegeben von Oskar Lang
480 Seiten Preis gebunden 3 hart 2 M 50 Pf

Hie Gedichtſammlung nicht nach ſtoflichen Geſichtspunkten ſonderrndign nach der rn ſike iſchen Meiſterſchaft hin ausgewähit bietet
ein lückenkoſes Bild der lyriſchen Eniw g von Klopſtock e Hikieneron

in etwa 450 Godichten

Otto Hendel Verlag in Halle
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